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Tankstelle der Zukunft
In der E-Mobilitätslounge in Bregenz entspannen die Fahrer(innen)  

während ihre E-Boliden an 27 Ladestationen Strom tanken.

Heute: Designklassiker: Möbel mit  Geschichte
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E lektromobilität gehört 
zum Mobilitätskonzept 
der Zukunft. Für Liefe-
ranten von Öko-Strom 

ist E-Mobilität ein interessan-
ter Markt, für E-Auto-Fahrende 
im Ländle sind die illwerke vkw 
die wichtigste Treibstoffquelle. 
Zwischen ihr und E-Fahrzeugen 
herrscht fast so etwas wie ein 
naturgegebenes Naheverhältnis. 
Jedes E-Fahrzeug ist allerdings 
nur so stark wie seine E-Tank-
Füllung: Mit der Verfügbarkeit 
und Leistungskapazität von La-
destationen steht und fällt der 
Fahrkomfort. 

Die Zentrale der illwerke vkw 
liegt am Rand von Bregenz unweit 
des Autobahnknotens Weidach. 
Dieser ist für heimische E-Auto-
Mobilisten ebenso interessant 
wie für solche aus Deutschland 
und der Schweiz, außerdem gab 
es auf dem Betriebsareal direkt 
bei der Einfahrt noch Platz. Die 
Architekten reitbruggerGAU wur-

den damit beauftragt, auf zwei 
Parkstreifen an der Weidach-
straße insgesamt 27 Ladestatio-
nen für E-Automobile zu planen, 
zwanzig für „Teslas“, sieben für 
Fahrzeuge anderer Marken. Dazu 
war noch ein Infrastrukturgebäu-
de für Trafostationen, Umwand-
ler und Gleichrichter nötig.

Weil ein Elektroauto im Durch-
schnitt rund 45 Minuten braucht, 
bis es mit Strom betankt ist, 
und es nicht angenehm ist, bei 
schlechtem Wetter so lange im 
Freien zu stehen oder auch nur 
im E-Automobil zu hocken, be-
schlossen die Architekten, das 
Gebäude mit der technischen In-
frastruktur auch gleich mit Infra-
struktur für menschliche Lenker 
und Lenkerinnen zur sogenann-
ten E-Mobilitätslounge aufzu-
werten. „Wir haben uns im Zuge 
dieser Planung viele E-Tank-
stellen angesehen, die meisten 
sind Containerlösungen“, erzählt 
Wolfgang Reitbrugger. „Wir woll-

ten dann doch etwas Repräsenta-
tiveres.“ Sie entwickelten einen 
6,20 Meter breiten, 29 Meter lan-
gen, schmalen, niederen Baukör-
per, der mit schwarzem Wellblech 
verkleidet ist. Drei seiner Seiten 
sind komplett geschlossen, hinter 
den Bäumen an der Weidachstra-
ße im Norden tritt das Gebäude 
zur angrenzenen Wohngegend 
hin kaum in Erscheinung. 

Vorne jedoch, im Süden, wo 
sich in zwei Parkplatzreihen schi-
cke, sehr schicke weiß-rote Tesla-
Ladestationen aneinanderreihen, 
öffnet sich das Gebäude mit einer 
raumhohen Scheibe aus Dreifach-
isolierglas zur E-Tankstelle. Hier 
zeigt sich auch eine fast klassisch 
anmutende, klar symmetrische 
Grundkomposition: Die Seiten-
flanken sind inklusive der Brüs-
tung, die das Flachdach rahmt, 
3,60 Meter hoch, der mittlere 
Bereich um einen Meter höher. 

Davor markiert ein Vorplatz mit 
Leuchtstelen klar den Eingang 
in die E-Mobilitätslounge, die 
mit einer lichten Raumhöhe von Tankstelle der Zukunft

Elektrisch sind die Autos der Zukunft, komfortable E-Ladestationen  
aber muss man mit der Lupe suchen. Unweit des Autobahnknotens Weidach  

planten die Architekten reitbruggerGAU auf dem Betriebsareal der illwerke vkw  
eine moderne E-Mobilitätslounge mit 27 Ladestationen. Während die E-Boliden  

dort neue Energie tanken, können sich Fahrer und Fahrerinnen in dem pavillonartigen, 
mit schwarzem Wellblech verkleideten Gebäude wunderbar entspannen.  

Solarpaneele am Dach produzieren sogar Strom.

FORTSETZUNG auf Seite 6

Autorin: Isabella Marboe | Fotos: Cornelia Hefel, Bruno Klomfar

PROTOTYPISCHE TANKSTELLE DER ZUKUNFT Die E-Mobilitäts-
lounge in Bregenz von den Architekten reitbruggerGAU.

FREIRAUM Hinter dem kleinen Infrastrukturbauwerk mit Trafostationen 
und Umwandler gibt es einen schönen Platz mit Sitzplätzen im Freien.

DIE MACHT DES RASTERS Alle Tesla-
Ladestationen stehen in einer Flucht. 
Das bietet interessante Perspektiven.



Samstag/Sonntag, 29./30. Juni 2019
Vorarlberger Nachrichten 7Samstag/Sonntag, 29./30. Juni 2019

Vorarlberger Nachrichten6  Leben & Wohnen
FORTSETZUNG der Geschichte Tankstelle der Zukunft von Seite 5

3,50 Metern deutlich höher ist als 
die rahmenden Technikräume 
und Toiletten. „Die Raumhö-
he ist wichtig. Wir wollten den 
Baukörper spürbarer machen, 
die E-Mobilitätslounge betonen 
und dafür die Nebenräume auf 
ein Minimum an Raumhöhe be-
schränken“, so Reitbrugger. Das 
erzeugt so etwas wie Dramatik. 

Die Eingangsfassade aus Glas 
beginnt in der Flucht des angren-
zenden Technikraumes und zieht 
sich dann am Vorplatz entlang 
schräg bis zur Tür vor: So entsteht 
ein gedeckter, im Sommer schat-
tiger Vorbereich, in dem Raucher 
und Nichtraucher witterungsge-
schützt an der frischen Luft im Frei-
en stehen können. Außerdem zieht 
diese schräge Fassade alle förmlich 
weiter nach innen. Schwarze Jalou-
sien sorgen dafür, dass der Raum 
dahinter im Sommer nicht zu heiß 
wird. Sein Inneres bietet alle An-
nehmlichkeiten, die moderne E-
Automobilisten so brauchen. Eine 
durchlaufende, lange, schwarze 
Sitzbank aus Schwarzstahl mit Sitz-
matten aus Filz an der Rückwand, 
die mit Holzpaneelen verkleidet 
ist. Das gibt ihr eine warme, an-
genehme Atmosphäre. „Schwarz 
in Kombination mit Holz wirkt als 
Kontrast sehr gut und zeitlos“, so 
Reitbrugger. 

Generell ist die E-Mobilitäts-
lounge ein vorgefertigter Holz-
leichtbau. „Wir hatten einen 
gewissen Termindruck“, gibt Reit-

brugger zu. „Anfang Dezember 
2017 mussten die Ladestationen 
fertig sein, es blieben uns für den 
Hochbau knapp fünf Monate Bau-
zeit.“ Trotzdem sollte die E-Mobi-
litätslounge mit einer gepflegten 
Ausstrahlung punkten. Eine Fuß-
bodenheizung unter dem grauen, 
geschliffenen Estrich am Boden, 
ausreichend Wärmedämmung und 
Dreifachisolierglas in der südorien-
tierten Fassade sorgen für Niedrig-
energiestandard und schaffen eine 
angenehme Raumtemperatur. Die 
lange Sitzbank, die subtil die Be-
reitschaft für Kontaktaufnahme 
und Austausch zwischen E-Auto-
Mobilisten erleichtert, ist auch von 
unten beheizbar. Eine Stehtheke 
mit Steckdosen ermöglicht moder-
nen Nomaden, ihre mobilen Gerät-
schaften aufzuladen und stets am 
Laufenden zu sein. Automaten mit 
Kaffee und Snacks an der linken 
Seitenwand sorgen unkompliziert 
und weitgehend wartungsfrei für 
das leibliche Wohl, wer sich für die 
Baustelle der E-Mobilitätslounge 
interessiert, blickt in einen der 
Flatscreens an der Wand: Hier ist 
ihre Entstehung im Zeitraffer zu 
verfolgen. Sogar Toiletten und Wi-
ckelraum zeigen Stil und Umwelt-
bewusstsein: Die Türen sind oliv-
grün, die Wandtapete zeigt einen 
Birkenwald. Im Freien schließt ein 
kleiner Platz mit vier Sitzbänken 
unter Bäumen an die E-Mobilitäts-
lounge an. Dank Solarpaneelen am 
Dach produziert sie sogar Strom.

Eine Baukulturgeschichte von

Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und 
Gestaltung in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und 
Veranstaltungen bietet das vai monatlich öffentliche 
Führungen zu privaten, kommunalen und gewerblichen 
Bauten. Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

Daten und Fakten
Objekt	� E-Mobilitätslounge Weidachstraße, 

Bregenz
Bauherr	 illwerke vkw
Architektur	� reitbruggerGAU, Bregenz 

www.reitbruggergau.at
Statik	 Mader-Flatz, Bregenz
Fachplaner	� Bauphysik: Lothar Künz ZT, Hard;  

Außenanlagen: Breuss&Mähr, Koblach
Planung	 5/2017–9/2017
Ausführung	 11/2017–4/2018
Grundstücksgröße	 1450 m²
Nutzfläche	 85 m² (zzgl. Technik 60 m²)

Bauweise: Stahlbetonbodenplatte – darauf gedämmte 
Holzfertigteil-Leichtbauelemente mit vorgehängter 
Metallfassade

Ausführung: Generalunternehmer und Baumeister: 
Wilhelm&Mayer, Götzis; Zimmerer und Innenausbau: 
Dobler, Röthis; Fenster: ATW Dornbirn; Möbel: M+S 
Metallbau Röthis; Böden: Ebner, Lustenau; Heizung/ 
Lüftung: Dorfinstallateur, Götzis; Elektro: VKW

Fotos	� Titel und S. 4: Bruno Klomfar;  
alle übrigen: Cornelia Hefel

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Wir wollten den 
Baukörper spürbarer 

machen, die E-Mobi-
litätslounge in ihrer 

Wichtigkeit betonen 
und dafür die Neben-
räume auf ein Mini-
mum an Raumhöhe 

beschränken.“ 
Wolfgang Reitbrugger

Architekt

1 Qualität: Der Aufenthaltsraum der 
E-Mobilitätslounge ist großzügige 

3,50 Meter hoch – lichte Raumhöhe – 
und außerdem nach Süden zum 
Parkplatz orientiert.

2 Helles Holz an Wänden und  
Decke schafft als Kontrast zu 

Schwarzstahl und Glas eine angenehme 
Atmosphäre.

3 Herzstück: An diesem Stehpult 
mit Steckdosen kann man seine 

mobilen Gerätschaften aufladen und 
natürlich auch Zeitung lesen und  
Kaffee trinken.

4 Liebe zum Detail: Die rückwärtige 
Bank ist aus Schwarzstahl und 

außerdem von unten beheizt. Sie ist 
auch bestens geeignet, um Kontakte  
zu knüpfen und sich auszutauschen.

5 Konsequent: Selbst die Toiletten 
sind hier mit olivgrünen Türen  

und Birkenstämmen an den Wänden 
ansprechend gestaltet.
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